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Telephon Nr. o31,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. September.

S e Zum neuen Zolltarif. Der Umſtand, daß der Miniſter
für Handel und Gewerbe noch vor Kurzem ein Rundſchreiben
an die Handelskammern richtete, worin dieſe zur gutachtlichen

Aeußerung über verſchiedene mit dem neuen derews Fragen aufgefordert wurden, hat mehrfa
die Meinung hervorgerufen, als ob die Vorlage dieſes Entwurfs
an den Reichstag noch gar nicht für die nächſte Seſſion geplant
ſei. Allerdings iſt die Bearbeitung des Entwurfs noch nicht ſo
weit gediehen, daß ſich zur Zeit der Abſchluß derſelben genau
überſehen läßt. Indeſſen rechnet man doch an den betreffenden
amtlichen Stellen mit Beſtimmtheit darauf mit den Arbeiten
ſo rechtzeitig fertig zu werden, daß der Reichstag zu Beginn
des nächſten Jahres mit der Vorlage ſich befaſſen kann.
Vorausſetzung hierbei iſt, daß die Berathung des Entwurfs im
Bundesrath uicht von langer Dauer ſein wird. Um ſo länger
wird ſich dagegen vorausſichtlich die Berathung im Reichstage aus
dehnen, und es muß jedenfalls mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß die vollſtändige Erledigung der Vorlage erſt im Laufe der
folgenden Seſſion, alſo eventuell erſt im Jahre 1902 erfolgt.
Dann wird es freilich auch höchſte Zeit ſein, da Ende 1902
bereits die Kündigung der beſtehenden erfolgen
muß und man wahrſcheinlich beabſichtigt, ſchon vor dieſem
Termin die Unterhandlungen wegen des Abſchluſſes neuer
Verträge zu beginnen, wofür der neue Zolltarif bekanntlich die
Unterlage bilden ſoll. Eine Hinausſchiebung des Kündigungs-
termins und, in Verbindung damit, die vorläufige Verlängerung
der Verträge über das Jahr 1903 hinaus dürfte unter allen
Umſtänden ausgeſchloſſen ſein.

Die „Nationallib. Corr.“ kann die Richtigkeit der Mit
theilung beſtätigen, daß das Geſetz, betreffend die Schlacht-
vieh und Fleiſchbeſchau, in vollem Umfange nicht vor
dem Frühjahr des nächſten Jahres in Kraft treten werde.

Jm Frühjahr 1898 wurde auf Veranlaſſung des Reichskanzlers
eine Erhebung über die gewerbliche Kinderarbeit außerhalb der
Fabriken in den einzelnen Bundesſtaaten vorgenommen. Die Er

gedniſſe dieſer Erhebung hat das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt als
bald bearbeitet und in Form einer Denlſchrift nebſt Tabellen dem
Reichsamt des Innern vorgelegt, woſelbſt inzwiſchen Vorſchläge
über die Negelung der gewerblichen Kinderarbeit außerhalb der

ausgearbeitet worden ſind. Die Ergebniſſe der genannten
rhebung werden nunmehr in den Vierteljahrsheften zur Statiſtik

des Deutſchen Reichs veröffentlicht Sie behandeln neben dem Umfang
der außerhalb der Fabriken ſtattfindenden gewerblichen Kinderarbeit

über eine halbe Million derartige Kinder wurden 1898 in
Deutſchland gezählt auch Art, Dauer dieſer Beſchäftigung, Alter
der betreffenden Kinder, Beſchaffenheit der Arbeitsräume, Arbeitslöhne
der Kinder, en d ich polizeiliche Beſtimmungen über dieſe Kinder
arbeit. Auch ſind die weſentlichen Beſtimmungen, welche im Aus-
lande bezüglich der gewerblichen Veſchäftigung von Schulkindern
gelten, mitgetheilt.

Nach der vorläufigen Mittheilung des Kaiſerlichen Staliſtiſchen
Amts zur Konkurösſtatiſtik gelangten im zweiten Viertel-
jahr 1900 im Deutſchen Reiche 2145 neue Konkurſe zur Zählung,
gegen 1980 im zweiten Vierteljahr 1899. Es wurden 207 Anträge
auf Konkurseröffnung wegen Mangels eines auch nur die Koſten des
Verfahrens deckenden Maſſebetrages abgewieſen und 1938 Konkurs-
verfahren eröffnet von Letzteren hatte in 1229 Fällen der Gemein
ſchuldner ausſchließlich die Konkurseröffnung beantragt. Beendet
wurden im zweiten Vierteljahr 1900: 1689 zweiten Viertel
jahr 1899 1699) Konkursverfahren, und zwar durch Schlußver-
theilung 1118, durch n 419, infolge allgemeiner Ein
willigung 46 und wegen Maſſemangels 106. Jn 556 beendeten
Konkursverfahren war ein Gläubigerausſchuß beſtellt.

Von den 2145 neuen und den 1689 beendeten
Konkursverfahren betrafen:

Phyſiſche Perſonen 1714 1490Nachläſſe 318 123Handelsgeſellſchaſten 89 63Genoſſenſchaften 3 3andere Gemeinſchuldner 20 10
Mit dem Montag Vormittag 8 Uhr 38 Min. in Plön

fälligen fahrplanmäßigen Zuge traf die Kaiſerin ein. Zum
Empfang hatten ſich dem „Hamb. C.“ zufolge auf der Halte
ſtelle e in und ihre Lehrer und Erzieher eingefunden.
Jn der Begleitung der Kaiſerin befanden ſich Kammerherr

raf von Keller und die Hofdame Frl. v. Gersdorff.
Die Kaiſerin lehnte die der bereitſtehenden
Wagen ab und legte den Weg zum Prinzenhauſe in Mitte der
Prinzen zu Fuß zurück. Um 10 Uhr wurde ein Spaziergang
im Park unternommen, dem um 11 Uhr ein von Garniſon
farrer Göns abgehaltener an getr folgte. Um 3 Uhrh die Kaiſerin mit den Prinzen und dem e im offenen

gen durch die Stadt nach dem Gute Ruheleben, das der
Reventlou gehört. Jn dem hier belegenen herrlichen

Parke wurde ein einſtündiger Spaziergang unternommen. Nach
der Rückkehr vergnügte ſich die Kaiſerin mit ihren Kindern im
Lawntennisſpiel; der Abend wurde im Prinzenhauſe verbracht.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt, wie dem
B. T.“ aus Saßnitz gemeldet wird, in Begleitung ſeinerTochter dort eingetroffen, wo er bis Mittwoch zu verbleiben

gedenkt.

Perſonalnachricht. Prinz Aribert von Anhalt,
der vier Jahre lang die 3. Schwadron des 1. GardeDragoner-
Regiments befehligte, hat nach dem Manöver einen einjährigen Ur
a angetreten.

Dem Oberberghauptmann Freund iſt, wie derergh nReichsanzeiger“ miſtheilt, bei ſeinem bevorſieſenden

Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz
verliehen worden.

Der bisherige Oberregierungsrath v. Heydebrand
in Oppeln iſt nunmehr zum Regierungspräſidenten in
Osnabrück ernannt worden.

Die erſte Plenarſitzung des Bundesraths nach der
Sommerpauſe iſt, wie mitgetheilt, auf den 4. Oktober anberaumt.
Aus der ziemlich umfangreichen Tagesordnung heben wir folgende
Gegenſtände hervor

Geſetzentwurf wegen Ausübung der freiwilligen Ge
richtsbarkeit und Leiſtung der Rechtshilfe im Heere,
Entwurf von Abänderungen und Ergänzungen des amt-
lichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif,
Entwurf von Vorſchriften über den Kleinhandel mit Garn,
Entwurf von Ausführungsdeſtimmungen zum Geſetz über die Be
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, die
Geſetzentwürfe über das Urheberrecht und über das Ver
lagsrecht, Regulativ über die Dienſtverhältniſſe der Oberſekretäre
und Gerichtsſchreiber beim Reichsmilitärgericht, Antrag betreffend
die Wiedervorlegung der Entwürfe einer See mannsordnung,
eines Geſetzes über die Verpflichtung der Kauffahrteiſchiffe zur Mit
nahme heimzuſchaffender Seeleute, eines Geſetzes über die Stellenver-
mittelung für Schiffsleute und eines Geſetzes über Abänderung
ſeerechtlicher Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches an den Reichstag.

Die Oktoberſitzungen der dentſchen Landwirth-
ſchaftsgeſellſchaft, in denen die Schauordnung für die nächſt-
jährige Wanderausſtellung berathen zu werden pflegt,
werden diesmal vom 8. bis 11. Oktober ſtattfinden. Am
8. Oktober werden das Direktorium und einige Sonderaus-
ſchüſſe tagen. Der 9. Oktober iſt für Sitzungen der Sonder-
ausſchüſſe und der Ausſchüſſe der Abtheilungen beſtimmt,
während am 10. Oktober die Verſammlungen der Geräthe- und
Bauabtheilung und der Thierzuchtabtheilung neben einigenSitzungen von Sonderauesſchüſen abgehalten werden. m

W Oktober werden der Vorſtand und der Geſammt- Ausſchuß
agen.

Wegen Beleidigung unichterlicher und ſtaatsanwaltlicher
Beamten und Verwalktungsbehörden anläßlich der Konitzer Mord-
that iſt der verantwortliche Redakteur der Zeitung „Germania“,
r Contzen, geſtern vom Landgericht I Berlin zu einem Monat

efängniß verurtheilt worden.
Auttliche Erhebungen. Vor einiger Zeit ging durch

einige Blätter die Meldung, daß wegen eines angeblich von
den Engländern als Spion feſtgenommenen und nach Ceylon
gebrachten deutſchen Cigarrenhändlers Schmitt aus
Saargemünd amtliche Erhebungen eingeleitet worden ſeien.
Dieſe haben jetzt, wie die „K. Ztg.“ mittheilt, ergeben,
daß Schmitt ſich an den Kämpfen der Buren gegen
die Engländer betheiligt hat und als Krieg s-
gefangener nach Ceylon geſchickt worden iſt. Dagegen iſt
natürlich gar nichts einzuwenden, und es iſt nur zu bedauern,
daß viele deutſche Blätter ſolche Berichte kritiklos ohne Kenntniß
der näheren Umſtände wiedergeben und ſie oft noch mit ent
rüſteten Kommentaren begleiten.

Parlamentariſches.
Zur Reichstagserſatzwahl in Meſeritz-Bom ſt

an Stelle des verſtorbenen freifkonſervativen Abg. v. Dziembowski,
der 1898 mit 8935 gegen 8004 gegueriſche Stimmen gewählt war,erklärt der „Dziennik do 1898 ſeien die Polen des Wahlkreiſes
ſolidariſch für den Centrumskandidaten Stephan eingetreten jetzt
ſei die Reihe am Centrum, den polniſchen Kandidaten zu
unterſtützen.

Der frühere Landraih des Kreiſes Wohlau, Geheimer
Regierungsrath von Wrochem, der als Landtagsabgeordneter
gegen die Kanalvorloge geſtimmt hatte und infolgedeſſen zur
Dispoſition geſtellt worden war, iſt zum Mitgliede der Ober
rechnungskammer in Potsdam ernannt worden. Infolge
dieſer Ernennung, die ſich als eine erhebliche Beförderung darſtellt,
erliſcht das Mandat des Herrn von Wrochem als Landtagsabgeordneter
für den Wahlkreis Wohlau-Guhrau-Steinau, und es wird eine Neu
wahl nothwendig.

China.
a a ſchtedenen Blättern findet ſich folgende Korreſpondenz

aus Berlin:
„Die Berliner chineſiſche Geſandiſchaft machte dem deutſchen

Auswärtigen Amt die Mittheilung, chineſiſche Regierung
bereit ſei, einen Spezial-Geſandten nach Berlin zu ſchicken, um der
deutſchen Regierung das Bedcuern über die Ermordung des Frei
herrn v. Ketteler auszudrücken. Der Mandarin ingtchang, der
jetzt die Militärſchule in Tientſfin leitet und der in Berlin und
Wien ſeine militäriſche Ausbildung erhalten hat, ſoll dieſe Miſſion
übernehmen. Das Auswärtige Amt antwortete, daß der Zeitpunkt,
wo ein ſolcher Spezial-Geſandter in Berlin empfangen werden
könne, noch nicht gekommen ſei.“

ie wir demgegenüber von wohlunterrichteter Seite aus Berlin
erfahren, iſt dort keine derartige Miſſion angekündigt.
Das Auswärtige Amt hat infolgedeſſen auch keine Erklärung darüber
abgeben können. Sollten die Chineſen beabſichtigen, eine beſondere
Entſchuldigungs- Kommiſſion nach Berlin zu
ſchickhen, ſo würde ſie wahrſcheinlich empfangenwerden, vorausgeſetzt, daß kein Mandarin an der Spitze ſtände,
ſondern eine höhere Perſönlichkeit, etwa ein Mitglied des chineſiſchen

Kaiſerhauſes.

Ueber die Verhandlungen der Großmächte in der
chineſiſchen Frage war aus Petersdurg gemeldet worden,
die Großmächie hätten ſich über folgende drei Punkte geeinigt:
1. Züchtigung des Prinzen Tuan und der übrigen Anſfter zu Un

ruhen 2. Zahlung einer Entſchädigungsſumme 3. Garantien für
die Zukunft. Dieſe Nachricht können wir aus beſter
Berliner Quelle als erfunden bezeichnen. Bisher iſt
noch nichts vereinbart, es wird vielmehr vorläufig nur über
den Vorſchlag der Reichsregierung verhandelt.

Wir waren ſchon geſtern in der Lage, mitzutheilen, daß
nunmehr auch die Antworten Rußlands und Japans
auf die deutſche Cirkularnote eingegangen ſind.
Rußland nimmt den deutſchen Vorſchlag mit grund-
ſätzlicher Zuſtimmung an, die Antwort Japans iſt noch
entſchiedener in ar un v gehalten. Die
„Kölniſche ringt in Beſtätigung dieſer Thatſachen
ſowie in voller Uebereinſtimmung mit unſeren geſtrigen Aus
führungen folgende von geſtern datirte Depeſche aus Berlin

Die Antworten ſämmtlicher Mächte mit Ausnahme
Englands ſind nunmehr eingegangen, alle erklären ſich
mit dem deutſchen Vorſchlage im Weſentlichen ein
verſtanden. Daß Amerika hiervon abweicht und in
China eine ſelbſtſtändige Politik betreiben will,
iſt bekannt. Als erſte Folge der amerikaniſchen
Politik iſt nun wohl zu betrachten, daß Prinz Tuan von
der Kaiſerin in das erſte Staatsamt berufen iſt.
Offenbar iſt durch die amerikaniſche Note den Chineſen der Muth ſo
ſehr geſtärkt worden, daß ſie ihre Lieblingsſpekulation auf die Un-
einigkeit der Mächte wieder aufnehmen durch eine Handlung,
die, wie die Ernennung des Prinzen DTuan, der
ganzen Welt ins Geſicht ſchlägt. In dieſer Be
rechnung dürften die Chineſen ſich aber ebenſo
täuſchen, wie in manchem Anderen. Selbſt angenommen, daß
die aktive Arbeit gegen China nur einem Theile der Mächte über
laſſen werden ſollte, ſo wird dieſer Theil ſtark genug ſein, China
ſeinen Willen aufzuerlegen. Wenn auch etwa ein Staat theilnahm
los zur Seite ſtehen ſollte, ſo wird er deshalb noch lange nicht daran
denken, dem Werke der Gerechtigkeit entgegenzutreten, das von den
anderen ausgeübt wird.

Es iſt nicht zu verkennen daß die Ernennung Tuans,
die nach Anſicht der beſt unterrichteten Mächte
thatſächlich erfolgt iſt, der Lage ein verändertes
Ausſehen gegeben hat. Manche Mächte, ſicherlich mehr alseine, werden ſich die Frage vorlegen, ob es über-

haupt m iſt, mit einem Staate in diplo-matiſche er handlungen zu treten, an deſſen
Spitze ein Mannſteht, gegen den der dringendſte
Verdacht vorliegt, ſich der ſchwerſten völkerrechtlichen
Verbrechen ſchuldig gemacht zu haben. Die ameri-
kaniſche Regierung, die in dieſer Angelegenheit ihre eigenen
Wege geht, beſchäftigt ſich jetzt, laut einer Depeſche aus Waſhington,
damit, Weiſungen für ihren Geſandten Conger feſtzuſtellen,
der ſich mit Li-Hung-Tſchang und Tſching über den Ort einigen
wird, an dem dieſelben mit den Vertretern der übrigen Mächte zuſammen
treffen ſollen, um die erſten Verhandlungen zu erledigen und gewiſſe große
Geſichtspunkte für die Konferenz aufzuſtellen. Man darf geſpannt
ſein, wie die Verhandlungen zwiſchen Conger und den Bevollmächtigten
des Prinzen Tuan verlaufen werden. Conger hatte Gelegenheit,
während der Belagerung der Geſandtſchaften in Peking die Methode
kennen zu lernen, die Tuan gegen die Vertreter von Großmächten an
wendet. Die neuerdings bewieſene Nachgiebigkeit Amerikas gegenüber
China dürfte den chineſiſchen Prinzen nicht weicher geſtimmt
haben, der nun möglicherweiſe die Vorbedingung
ſtellen wird, daß die amerikaniſchen Miſſionare
in Zukunft a u s China ausgeſchloſſenſein ſollen. Wenn in der Waſhingtoner Depeſche geſagt wird,
daß Conger ſich mit dem Prinzen Tſching und LiHungTſchang
über den Ort einigen will, an dem ſie mit den Vertretern der übrigen
Mächte zuſammentreffen ſollen, um die erſten Verhandlungen zu er
ledigen und gewiſſe große Geſichtspunkte für die allgemeine Konferenz
aufzuſtellen, ſo muß bemerkt werden, daß in Berlin von einem
für ſolche Verbandlungen Amerika ertheilten
Mandat nichts bekannt iſt.

Der Londoner „Globe“ meldet dazu noch aus NewYork:
Am Montag wurde dem Geſandten Conger telegraphiſch die

Weiſung übermittelt, nicht nur über einen unadhängigen
Friedensvertrag zwiſchen Amerika und China zuverhandeln, ſondern auch die Vermittelung der
amerikaniſchen e zwiſchen den Mächten
und China anzubieten. enn die Befehle des Kriegs-
departements an Chaffee durchgeführt werden, dann werden die
amerikaniſchen Truppen am 1. Oktober aus Peking zurückgezogen.
Vier Transportſchiffe ſind von 2 nach Taku abgegangen, um
bereit zu ſein, die amerikaniſchen Truppen nach Manilg zu bringen.

Die Vereinigten Staaten“ werden ſich täuſchen. Wenn
ſie aus dem europäiſchen Konzert austreten wollen, ſo mögen
ſie es thun es wird ſich dann aber Niemand mehr entſchließen,
in der chineſiſchen Frage überhaupt noch irgend welche Rückſicht
auf Amerika zu nehmen. Ein Vermittleramt, das nur zum
Fiſchen im Trüben ausgenutzt werden würde, wird den Yankees
in keinem Falle anvertraut werden. Um auf ſolche Art Europa
zu übertölpeln, dazu iſt denn doch Europa ein wenig zu früh
aufgeſtanden.

Die chineſiſche Regierung beharrt unter den ob
waltenden Verhältniſſen natürlich i re ihrer unfreund-
lichen Haltung gegenüber den Mächten. Nicht genug, daß die
Führer der fremdeufeindlichen Partei in die einflußreichſten
Aemter berufen wurden, Alles deutet auch darauf u daß die
Verhandlungen, ſoweit ſie bereits einge
nur den einen Zweck r Zeit zu gewinnen. Die
Lage in China ſchildert folgendes Telegramm:

Shanghai, 25. Sept. Sämmtliche hieſigen Konſuln
proteſtirten gegen die Ernennung von Chengilo zum Taotai
von Shanghai wegen ſeiner fremdenfeindlichen Gefinnung.
Alles dentet darauf hin, daß der chineſiſche
Kaiſerhof entſchloſſen iſt, den Krieg fortzu-
ſetzen. Unter den Chineſen geht das Gerücht Li-Hung-

eitet ſind,



Tſehaug habe durch ein geheimes Edtkt den Vefehl erhalten,
eine Armee anfzubringen, um Peking wieder zu erobern.
Damit ſoll auch die Ernenunng des Tuan zum
WVräſidenten des Großen RNaths, und Tung-fu-hſiaug zum
Generaliſſimns aller kaiſerlicher Truppen zuſammenhängen.

Die Kontingente der Mächte fahren inzwiſchen fort, dürch
gemeinſame Vorſtöße nach allen Richtungen die Umgebung
von Peking von den Voxerbanden zu ſäubern. Die
deutſchen Truppen ſtehen auch hier in der vorderſten
Reihe. Folgendes Telegramm, das auch eine intereſſante Nach
richt über den muthmaßlichen Aufenthalt des Kaiſers enthält,
veröffentlicht der „L.A.“

Peking, 18. Sept. Die geſtrige gemeinſame Expedition gegen
die Boxer, an der auch Oeſterreicher und Italiener theilnahmen, war

leider durch engliſche und amerikaniſche Telegramme auf beiden
Seiten zu früh bekannt geworden. Die beiden letztgenannten
Kontingente überraſchten noch vereinzelte Boxer in Patatſchu und über

nachteten dort, während die anderen Truppen nach Peking zurückkehrten.
Für uns war es übrigens ein vortrefflicher Uebungsmarſch nach dem

romantiſch amFuß derBerge gelegenen Patatſchu, das ſeinerZeit durch ein
beſonderes Dekret der Kaiſerin zum Hauptſtützpunkt der Boxer beſtimmt
wurde. Jmmer beſtimmter wird hier behauptet, der Kaiſer habe ſich
von der Kaiſerin- Mutter getrennt und halte ſich in
Ta-tung, 250 Kilometer weſtlich von Peking, auf.

dach einem Telegramm aus Daku wird das neue
Expeditionskorps der verbündeten Truppen am 29. Sep-
tember nach Paotingfu aufbrechen.

Wie wir bereits gemeldet haben, richtete ſich einer der
erſten Vorſtöße der in Taku gelandeten Truppenkontingente gegen
die Peitangforts nördlich der Peihomündung, die die Operations
baſis der Verbündeten in der Flanke bedrohten. Ueber die
Theilnahme der einzelnen Kontingente an der Eroberung dieſer
Befeſtigungen gehen die Nachrichten noch auseinander. Jetzt
kommt die Nachricht von einem zweiten Erfolge, der ſpeziell
durch die deutſchen Truppen errungen wurde. Uns wird da-
rüber telegraphirt

Taku, 25. Sept. Die deutſchen Truppen haben die chineſiſchen
Forts von Lutai (40 km nördlich von Peitang am Fluß gleichen
Namens gelegen) erobert. Es wurde kein ernſtlicher Widerſtand
geleiſtet.

Folgende, bei Schluß der Redaktion eingegangene Tele-
gramme theilen wir noch mit:

New-York, 25. Sept. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Eine hier aus Tientſin eingetroffene Depeſche vom 25. September

mieldet: Li-Hung-Tſchang geht in einigen Tagen
nach Peking. Er verbleibt unter ſtrenger ruſſiſcher Be
wachung. Es iſt ſchwer, zu ihm Zutritt zu erlangen. Jm Laufe
einer Unterredung ſagte Li-Hung-Tſchang, er glaube nicht, daß eine
baldige Regelung wahrſcheinlich ſei in Anbetracht der zahlreichen
Nationen, mit denen verhandelt werden müſſe. Seiner Anſicht nach
ſei die Lage durch den Angriff auf die PeitangForts nicht verwickelter
geworden.

Shanghai, 24. Sept.
wurde heute hier gelandet.

Petersburg, 25. Sept. Der „Nowoje-Wremja“ wird aus
Odeſſa gemeldet, dort ſei eine Verfügung angelangt, nach welcher
alle Freiwilligen, die in Odeſſa eingetroffen ſind, um ſich
nach Oſtaſien zu begeben, heimzukehren haben.
„Petersburg, 25. Sept. Beim Generalſtab iſt die Nachricht

eingelaufen, daß General Sſacharow am 12. September die
Stadt Chulantſchen am Sungarifluſſe ein genommen hat.
Es wurden ſechs Geſchütze und eine Anzahl Gewehre erbeutet. Die
ruſſiſchen Truppen hatten keine Verluſte.

Hongkong, 25. Sept. Einem Telegramm aus Canton zu
folge wurde eine Barke, in welcher ſich eingeborene Chriſtinnen
befanden, bei Kumtſchuk am Weſtfluſſe be ſchoſſen. Alsdann

wurden die Frauen ans Ufer geſchleppt und
niedergemetzelt.

Der Krieg in Südafrika.
Der an der transvaaliſch-portugieſiſchen Grenze befindliche

Korreſpondent des „Reuter'ſchen Buregus“ meldet heute, daß
beim Sabiefluß an der Grenze auf transvaalſchem Boden
ein Gefecht ſtattgefunden habe.

Ausland.
Frankreich.

Militäriſches. Vom großen Bankett.
Mehreren Blättern zufolge hat der Kriegsminiſter befohlen,

ſämmtliche Lehrer an der Kriegsſchule in Saint-Eyr,

Eine Schwadron indiſcher Kavallerie

welche aus von Geiſtlichen geleiteten Unterrichtsanſtalten her
vorgegangen ſind, durch ſolche Offiziere zu erſetzen, die ihren
Unterricht ausſchließlich in Staatsſchulen erhalten haben.
Infolge dieſes Befehls ſind ein Major und 30 Leutnants,
welche bisher an der Kriegsſchule gelehrt haben, in ihre Regimenter
zurückverſetzt worden. Die konſervativen Blätter proteſtiren in ſchärfſter
Weiſe gegen dieſe Maßnahmen, welche der jüngſten armeefreundlichen
Rede Loubets durchaus widerſprächen.

Der „Gaulois“ will wiſſen, daß die Koſten des Banketts
der Bürgermeiſter aus dem von dem Parlamente für den
Empfang der fremden Souveräne bewilligten Kredit beſtritten
werden ſollen.

Der internationale Sozialiſtenkongreß
beſchloß geſtern die Gründung einer internationalen Kommiſſion, ſo
wie eines internationalen Sekretariats mit dem Sitze
in Brüſſel. Die nöthigen Fonds werden gebildet, indem die
einzelnen Organiſationen eine Umlage von 10 Centimes von jedem
Mitgliede erheben.

Telegramme
Berlin, 26. September. Die Reiſe der Miniſter

nach Poſen gilt der Stärkung und Erhaltung des Deutſch
thums. Es handelt ſich hierbei nicht mehr um Erwägungen,
ſondern um die Durchführung von Reichsplänen, wozu die
Enlfeſtigung der Stadt, die Errichtung von Theatern, Biblio-
theken, Kaſinos, Stärkung und Hebung des Kleingewerbes und

des Handwerks gehören.
Bordeaux, 26. Sept. 1000 Schauerleute beſchloſſen den

Ausſtand und verlangten Lohnerhöhung.
Madrid, 26. Sept. Jn Nules brachen Unruhen aus,

oderanlaßt durch die Auflegung eines Octroi auf die Reisernte.
Die Gendarmerie griff ein und machte von den Waffen Ge-
brauch. Ein Gendarm und mehrere Perſonen wurden verletzt.
Zahlreiche Perſonen ſind verhaftet.

Liverpool, 26. Sept. Die Wollauktion eröffnete ſtetig.
Bei Gloria und loko Grey eher ſchwächeres Angebot. 21 011fBallen.

Aus Nah und Fern.
Das Denkmal des dritten Garderegiments. Das vom

dritten Garderegiment zu Fuß ſeinen gefallenen Kameraden
errichtete Denkmal iſt geſtern Vormittag in Gegenwart der Spitzen
der Militär, Staats und Stadtbehörden von Metz feierlich ent
hüllt worden. Die Feier, zu der aus allen Theilen des Reiches
Mitkämpfer von St. Privat, ein großer Theil des Offizierkorps des
Regiments, ſowie der Kommandeur des 15. Armeekorps General
leutnant Herwarth von Bittenfeld erſchienen waren
begann mit dem Vortrage des niederländiſchen Dankgebets:
„Wir treten zum Beten“ 2c., worauf Hofprediger D. Rogge, der
ſeiner Zeit als Diviſionspfarrer die Schlacht von St. Privat mit
emacht hat, und der katholiſche Garniſonpfarrer Umpfenbach
urze Weiheworte ſprachen. Nach dem Geſange des Hymnus „Großer

Gott, wir loben Dich“ folgte eine Anſprache des Regimentskomman
deurs Oberſten Grafen Haslingen, der mit erhebenden Worten
den heldenmüthigen Sturm des Regiments und das Eindringen in
St. Privat ſchilderte. Während hierauf die Hülle des Denkmals fiel,
brachte der Regimentskommandeur ein Hoch auf den Kaiſer aus.
In demſelben Augenblick gab eine in der Nähe des Denkmals auf
geſtellte Batterie Salutſchüſſe ab; die Verſammelten ſtimmten
die Nationalhymne an. Mit kurzen Worten ſtellte ſodann der
Regimentskommandeur das Denkmal unter den Schutz der Landes-
regierung, deren Vertreter Bezirkspräſident Frhr. v. Hammerſtein
es dankend übernahm. Hierauf folgte ein Parademarſch der am
Denkmal aufgeſtellten Ehrenkompagnie. Vom Regiment ſelbſt und
verſchiedenen Deputalionen wurden Kränze niedergelegt.
An die Feier ſchloß ſich ein Beſuch des am Ortls
ausgange von St. Marie gelegenen Friedhofes,
auf dem die bei St. Privat gefallenen Offiziere des Regiments be
ſtattet ſind. Anläßlich der Enthüllung wurde an den Kaiſer
folgendes Telegramm abgeſchickt: „Die 500 auf dem Schlachtfelde
von St. Privat zur Enthüllung ihres Denkmals verſammelten
Offiziere und Mannſchaften des dritten Garderegiments z. F. erneuern
angeſichts der durch das Blut ihrer gefallenen Kameraden geweihten
Stätte Ew. Majeſtät das Gelübde unwandelbarer Treue bis in den Tod.
Auf das Telegramm lief alsbald an den Kommandeur des 3. Garde
Regiments zu Fuß folgende, vom General-Major v. Mackenſen ge
zeichnete Antwort ein: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
die Meldung von der Enthüllung des Regiments-Denkmals auf dem
Schlachtfelde von St. Privat, ſowie die telegraphiſche Begrüßung der
ehemaligen Regiments- Angehörigen von der durch Blut und Sieg
geweihten Stätte mit dem Ausdruck antheilvollſter Freude und An-
erkennung angenommen.“

Ueberſchwennnnng und Wirbelſturm. Wie aus NewYork
gemeldet wird, iſt Sanſaba in Texas, eine Stadt von 1000 Ein
wohnern, durch Hochwa ſſer des Sanſabafluſſes theilweiſe weg
geſchwemmt. Man befürchtet großen Verluſt an
Menſchenleben. Die Telegraphendrähte ſind niedergeriſſen. Der
Verkehr iſt unterbrochen. Morristown in Mineſota iſt Montag
Abend von einem Cyklon heimgeſucht worden. Dreizehn Perſonen
wurden getödtet, viele werden vermißt.

Gegen die Peſt. Der „Peichsanzeiger“ veröffentlicht die Dekla-
ration zu der am 19. März 1897 zu Venedig unterzeichneten
Sanitälsübercinkunft betr. Maßregeln gegen die Einſchleppung und
Verbreitung der Peſt vom 24. Januar 1900. In Glasgow iſt
ein neuer Todesfall an der Peſt vorgekommen.

Ans Brüx wird ein neuer Waſſereinbruchin die Hülfs
ſchachtanlage des ThereſienTiefbauſchachtes gemeldet, der jedoch als
belanglos hingeſtellt wird und nur eine kurze Betriebsſtörung ver
urſachen dürfte. Das Waſſer fließt in die benachbarten ärariſchen
Juliusſchächte ab, die indeß nicht gefährdet ſein ſollen, weil die
Pumpen ausreichen, um das Waſſer zu heben.

Unglücksfälle beim Rennen. Wie die Münchener „Allg.
Ztg.“ aus Zweibrücken meldet, ſtürzte bei dem Rennen am
Montag Herzog Siegfried in Bayern beim Nehmen eines
Hinderniſſes, glücklicherweiſe ohne ſich erheblich zu verletzen. Gleich
falls beim Nehmen eines Hinderniſſes ſtürzte Leutnant Frei
herr v. Seldeneck und wurde anſcheinend ſchwer

verletzt.Vom Zeppelinſchen Luftſchiffe wird aus Friedrichshafen
vom 25. September gemeldet: Die „Geſellſchaft zur Förderung der
Luftſchifffahrt“ theit mit: „Das Brechen einiger Aufhängungen, an
denen das Luftfahrzeug des Grafen Zeppelin in der Halle befeſtigt
iſt, in der Nacht vor der beabſichtigten Gasfüllung, hat Be
ſchädigungen zur Folge gehabt, deren Veſeitigung mindeſtens
14 Tage beanſpruchen wird.“

Vom Norddentſchen Lloyd. „Bösmanns Telegraphen-Bureau“
meldet: Geſtern Nachmittag lief für den „Norddeutſchen Lloyd“ auf
der Werft der Aktien- Geſellſchaft „Bremer Vulkan“ in Vegeſack
p. gruet Dampfer vom Stapel, welcher den Namen „Würzburg“
erhielt.

Als der Schah in Budapeſt geſtern zum Wettrennen fuhr,
verſuchte ein ärmlich gekleidetes Jndividuum in den Wagen des
Schah eine Bittſchrift zu werfen. Das Jndividuum
wurde verhaftet, jedoch, nachdem es ſich legitimirt hatte, wieder auf
freien Fuß geſetzt. Jn der Menge hatte der Vorfall einen Augen-
blick Aufregung hervorgerufen, da man geglaubt hatte, es handle ſich
um einen Attentatsverſuch.

Jn dem Prozeß wegen des Vovptsunglücks bei Bingen
am dritten Oſterfeiertag, das gegenwärtig in Mainz zur Verhandlung
kommt, beantragte der Staatsanwalt gegen den Schiffer Franz
Hauck, der wegen fahrläſſiger Tödtung angeklagt iſt, eine ſechs-
monatliche Gefängnißſtrafe. Die Verkündigung des Urtheils findet
am 1. Oktober ſtatt.

(Nachdruck verboken.)

Die 31. Verſannnlung der Deutſchen
Anthropologiſchen Geſellſchaft.

III.
C. Halle, 25. September.

Die Verhandlungen des zweiten Tages brachten zunächſt ſehr
bemerkenswerthe Erörterungen über den vorgeſchichtlichen, ſpeziell den

Menſchen der älteſten Perioden. Einleitend ſprach der Prä
ident der CaroliniſchLeopoldiniſchen Akademie, Prof. v. Fritſch,
über Taubach und andere thüringer Fundſtätten
älteſter Spuren und Neſte des Menſchen Es fanden
ſich im thüringer Gebiet dieſe älteſten Spuren des Menſchen nicht
nur beſonders für Deutſchland, ſondern für die Erde überhaupt.
Aus der alluvialen Zeit ſind hier Reſte, die auf die Thätigkeit des
Menſchen hinweiſen, ſehr häufig. Was nun die Zeitgenoſſen von
ſolchen Thieren betrifft, die überhaupt entweder gänzlich ausgeſtorben
ſind oder doch vor außerordentlich langer Zeit jene Gegenden verlaſſen
baben, alſo die Menſchen der Diluvialzeit, ſo laſſen ſich jetzt in
Thüringen mit Sicherheit zwei, vielleicht ſogar drei Abſchnitte unter
ſcheiden. Die eine Periode fällt zuſammen mit dem Mammuth, dem
Rhinoéeros tichorrhinus (diluvialen Nashorn) und dem Ren-
thier. Sicher iſt das Vorkommen des Menſchen außerdem in
einem noch viel früheren Abſchnitt der Diluvialzeit, der hauptſächlich
charakteriſirt iſt durch den Urelefanten (EBlephas antiquus), Rhi-
noceros Merckii und den Rieſenhirſch. Die Hauptfundſtätte für
ſolche Reſte iſt die Gegend von Weimar bis Taubach. Möglicher
weiſe giebt es nun ſogar eine noch ältere Periode des Menſchen in
Thüringen, die fauniſtiſch gekennzeichnet wird durch PBlephas
trogontherii und das kleine Nashorn (Khinoceros etrus-
c u s). Für die zweite Periode der Diluvialzeit iſt das aleichzeitine
Auftreten des Menſchen mit BDlephas antiquus und Rhi-
noceros Merekii ganz ſichergeſtellt durch das Auffinden
menſchlicher Zähne.

Ueber den foſſilen Menſchen der Pampasfor
mation ſind neuerdings bemerkenswerthe Beobachtungen in den
Lößſchichten Südamerikas gemacht worden. Es ſprach hienu

Dr. Lehmann-Nitſche, ver geſchätte deutſche Anthropologe,
der zur Klärung dieſer Fragen beſondere Unterſuchungen an Ort und
Stelle vorgenommen hat. Es handelt ſich um eine ſyſtematiſche
Unterſuchung der Pampasformation vom zoologiſchen und anthro
pologiſchen Standpunkte, und da ſich nur durch innige Zuſammen
arbeit von Anthropologie und Geologie bei derärt ſchwierigen Unter
ſuchungen gute Ergebniſſe erhoffen laſſen, ſo bereiſte Herr Lehmann-
Nitſche im November des vergangenen Jahres in Gemeinſchaft mit
Dr. Burckhardt das rechte Ufer des Parana bis Noſario, unter per
fönlicher Führung von pentage Roth, um diejenigen Stellen zu
ſtudiren, wo Letzterer früher (1887) Anzeichen des foſſilen Menſchen
efunden hatte. Dr. Burckhardt fiel dabei die len zu, die
ampasformation geologiſch zu ergründen, während Vortragender

ſich mit der anthropologiſchen Seite befaßte. Von den geologiſchen
Ergebniſſen ſeien folgende erwähnt: der Löß der Pampasformation
in dem unterſuchten Gebiete iſt mehr oder weniger ſandiger Thon,
nach e kompakter werdend. Jm Einklang mit Roth konnten
zwei Abtheilungen unterſchieden werden, der obere und der mittlere
Löß. Jn e fanden ſich vereinzelt Kalkbänke, ſowie grünliche
Mergellager. Auf das Alter des Lößes, worüber verſchiedene Meinungen
herrſchen, geht Vortragender nicht ein, da die darüber angeſtellten Unter
ſuchungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, ebenſowenig auf die erſte
Hauptaufgabe, das Studium der örtlichen und Fundverhältniſfe,
unter welchen Santiago Roth 1887 im mittleren Löß das Skelett
eines foſſilen Menſchen gefunden hatte. Dagegen erläuterte er an
Demonſtrationsſtücken Reſte von h Thon, die ebenfalls im
mittleren Löß, an verſchiedenen Stellen (ArroyoRammallo, Alvear),
gefunden waren. Die aus Arroyo-Rammallo ſtammenden find winzig
kleine Stücke, bis kaffeebohnengroß, noch eingeſprengt in den mitt-
leren Löß. Jn Alvear dagegen war es ein ganzer Block gebrannten
Thones, der ſtufenartig in eine leicht abfallende Terraſſe von mitt-
leremm Löß r war. Dieſer Block iſt unten ſchwarzgrau, in
der Mitte gelb, oben hochroth, entſpricht alſo der Einwirkung des
Feuers. Es ſind das ſolche Stücke, wie ſie in der Litteratur und
von den Forſchern der Thätigkeit des Menſchen zugeſchrieben werden.
Da Vortragender keine natürlichere Erklärung dafür anzugeben weiß,
ſo ſchließt auch er ſich dieſer Anſicht an.

Auf die Anpaſſung in darwiniſtiſchem Sinne warf ſehr intereſſante
Streiflichter ein Vortrag von Privatdozent Dr. Brandes- Halle
über eine Urſache des Ausſterbens einiger dilu-
vialer Thiere. Es giebt bekannter Maßen eine Reihe aus
geſtorbener Säugethiere, die ſo vollſtändig in ihrer Organiſation
übereinſtimmen mit den heute lebenden, daß es bislang vollkommen
an einer befriedigenden Erklärung für ihr Verſchwinden fehlte, um
ſo mehr, als das letztere nicht durch eine Erdkataſtrophe bewirkt war,
und die Thiere ſogar durch gewiſſe Vorzüge vor den heute lebenden
Arten ſich auszeichneten. Warum ſind Thiere mit ſo gewaltigen
Stoßzähnen, wie das Mammuth, Thiere mit ſo rieſigen Eckzähnen,
wie der Machaerodus der Pampaformation, einfach aus
geſtorben? Um gleich die Schlußfolgerungen bes Vortragenden
vorweg zu nehmen, beantwortet dieſer die angezogene Frage
mit der ebenſo einfachen wie in ihrer Begründung ſcharfſinnigen
Erklärung, daß dieſe Thiere eben an dieſen mächtigen
Zähnen zu Grunde gingen, als dieſe nicht mehr die ihnen von
Natur zufallende Thätigkeit verrichten konnten. Man unterſcheidet
bekanntlich zwei Arten von Zähnen, die wurzelloſen Zähne, d. h.
Zähne, die immer im Wachsthum bleiben, und die Zähne mit be-
grenztem Wachsthum, die Wurzelzähne. Die fortwachſenden Zähne
müſſen natürlich, wenn ſie ihren Träger nicht behindern ſollen, ab-

enutzt werden. Ein ganz bekanntes Beiſpiel hierfür ſind die
chneidezähne der Nagethiere. Vortragender zeigte nun an einem

Hamſterſchädel ein ſehr ſchlagendes Beiſpiel einer ſolchen Behinderung.
Dem betreffenden Exemplare waren durch irgend einen äußeren
Anlaß die Unterkieferzähne fortgeſchlagen worden. Die Zähne des
Oberkiefers fanden dadurch kein Widerlager mehr und wuchſen nun
in langer Spirale aus dem Oberkiefer heraus, ſo daß ſie für das
Thier nicht nur unbrauchbar, ſondern ſog hindernd wurden.
Wenden wir uns nun der Beſtimmung des Elefantenſtoßzahnes zu,
ſo ſehen wir zunächſt, daß von einem ſexuellen Charakter hier nicht
die Rede ſein kann, denn das Weibchen hat auch Stoß-
zähne, wenn auch nicht ſo ſtarke, wie das Männchen. Dagegen
weiſt die Thatſache, daß, wenn in Fällen, in denen aus Mangel
an männlichen Elefanten Weibchen die Führung übernahmen,
ſich bei dieſen Weibchen ſehr ſchnell die Stoßzähne in der Stärke der
männlichen auswuchſen, darauf hin, daß die Beſtimmung der Stoß-
zähne mit der Führung und dem Lebensunterhalt zuſammenhängen
müſſen. Wie die Reiſenden nach neueren Beobachtungen berichten,
beſorgt das männliche Leitthier den Baumbruch im Urwalde
derart, daß es das Laub zunächſt niederkritt und darauf
das Gezweig mit dem Rüſſel über den Stoßzähnen zer-
ſchlägt. Es ſindet daher eine ſtändige Abnutzung ſtatt. Damit iſt
nun die Löſung des Räthſels vom Ausſterben des Mammuth ge
geben. Als der Urwald in beſtimmten Gegenden verſchwand, konnte
das Mammuth ſeine Stoßzähne nicht mehr im nöthigen Umfange
abnutzen. Sie wurden daher immer länger und behinderten das
Thier in der Nahrungsaufnahme. Die Ernährung wurde alſo immer
kümmerlicher, ſo daß das Mammuth langſam zu Grunde
gehen mußte. Dieſe Erklärung ſteht in der That im vollſten
Einklange mit der Thatſache, daß im Magen von Mam-
muth Kiefernnadeln, alſo ein ſehr dürftiges Futter gefunden
wurde. Ein anderes Beiſpiel bietet der 8smilodon oder Machae-
rodus aus der ſüd amerikaniſchen Pampasformation. Es iſt das ein
Thier ganz in der Art unſerer Tiger und Löwen, aber mit rieſigen
ſäbelförmigen, abgeplatteten, faſt einen Fuß langen Eckzähnen.
Der Smilodon lebte gleichzeitig mit den Edentaten, die alle mit
einem mächtigen Panzer ausgerüſtet waren. Dieſe Zähne des
Smilodon dienten nun ganz beſonders zum Durchſchlagen des Eden-
tatenpanzers, und als daher die Beutethiere ausſtarben, war auch
das Schickſal des Machaerodus beſiegelt. Jm Ganzen genommen
betrachtet Redner, deſſen Ausführungen ſehr beifällig begrüßt wurden,
alſo die ganze Frage als eine Sache der funktionellen Anpaſſung.
Jn der Erörterung wies Regierungsrath Dr. uch Wien
darauf hin, daß in Europa, wo es keine Edentaten
ab, der Machaerodus wahrſcheinlich auf Mammuth,

Rhinozeros und vielleicht auch den Urſtier gejagt hat. Dr.
Lehmann-Nitſche erklärte, daß man an den Edenkaten
reſten in Südamerika kaum Zeichen ſolcher Angriffe des Alachaerodus
gefunden habe, dagegen intereſſante Hinweiſe (Schlagmarken auf dem
Kopf) darauf, daß die Edentaten vom Menſchen erſchlagen und ver-
ſpeiſt wurden.

Prof. Her tzber g- Halle ſprach über das intereſſante Völkchen
der Halloren in Halle. Während man bis 1843 glaubte, daß ſie
als Slaven anzuſehen ſeien, fing man danach, als man in ihrem
Wortſchatz ſehr viel Keltiſches fand, an, ſie für Kelten zu halten.
Man nahm an, daß ſie als Hörige zuerſt von den Slaven und dann
von den Franken geknechtet ſeien. Es hat aber Müllenboff nach

ewieſen, daß zwiſchen Elbe und Weſer nie Slaven geſeſſen haben.iedner iſt nun der Meinung, daß Karl der Große die Halloren
nach Halle eingeführt hat. Sie ſind keltiſche Salzſieder geweſen, die
dieſer zur Verarbeitung der Salzſoole hier anſiedelte. Trifft dieſe
Anſicht zu, ſo würde damit auch leicht erklärt ſein, warum die
Halloren ſelbſt ſich für Franken halten weil ſie eben vom Kaiſer
der Franken hierher gebracht ſind. (Fortſetzung folgt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. September.

Gewerbeſtener. Vom 1. Oktober d. Js. ab geht auf
Anordnung des Finanzminiſters der Vorſitz in den Steueraus-
ſchüſſen der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV von dem Herrn
Bürgermeiſter von Holly auf den Vorſitzenden der Veranlagungs-
kommiſfion, Herrn ierungs Aſſeſſor Hababitzki über. Die
Gewerbeſſeuer iſt zwar vom T. April 1895 gegenüber der Staatskaſſe
außer Hebung geſetzt worden und kommt ſeitdem lediglich den Ge
meinden zu Gute. Die Veranlagung und Verwaltung dieſer Steuer
wird jedoch unter Aufkechterha erhalb deſiehenden geſetz
lichen Einrichtungen auch fernhin von taate für die Jwege
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der kommunalen Beſteuerung ausgeführt. Der Grund der Ueber
tragung des Vorſitzes auf einen Staatsbeamten iſt
darin zu finden, daß die Stadtgemeinde Halle
ſich nicht mehr bereit gefunden hat, die Ver-
waltung und Veranlagung der Gewerbeſteuer

wie bisher unentgeltlich auszuführen. Jn
Folge deſſen und mit Rückſicht auf die vermehrte Arbeitslaſt,
welche durch die Eingemeindung der Vororte bei der

r Veranlagungsbehörde entſtanden iſt, mußte das fiskaliſche
eſchäftsgedäude der Königlichen Veranlagungsfommiſſton

Friedrichſiraße 51 durch den Aufbau eines Stockwerkes erweitert
werden. Gleichzeitig wurde eine entſprechende Vermehrung des
Beamtenperſongis nothwendig. Dasſelbe beſteht ausſchließlich
des Vorſitzenden vom 1. Oktober d. Js. ab aus 11 ſtaatlichen
Bureaubeamten, 3 ſtaatlichen Kanzleibeamten und 1 Amtsboten, ſo
wie außerdem noch aus mehreren Hilfsſchreibern.

Aus dem Urlaub zurückgekehrt. Der Herr Direktor der
Univerſitäts-FrauenKlinik, Geheimer Medizinalrath Prof. Dr. Fehling,
und der Herr Direktor der Univerſitäts-ObrenKlinik, Geh. Medizinal

rath Prof. Dr. Schwartze, ſind vom Urlaub zurückgekehrt und haben
die Leitung ihrer Kliniken wieder ſelbſt übernommen.

Schwurgericht zu Halle.
z. Halle, 25. Sepiember. (Sittlichkeitsverbrechen.) Zu der

ſeute ſtattgehabten Verhandlung wider den aus der Haft vorgeführten
Angeklagten, Ziegeleiarbeiter Ernſt Friedrich Stürm er aus Unter
Röblingen, beſtand der Gerichtshof aus den Herren Landgerichts
Direktor Zacke, Vorſitzender, den Landgerichtsräthen König und
Braune als Beiſitzer. Für die Anklagebehörde plädirte
Herr Staatsanwalt artmann, für den Angeklagten als
Vertheidiger Herr dechtsanwalt Bennewiz. Von den
Geſchworenen walteten folgende zwölf Herren ihres Amtes: Guts-
kſiver Oskar Laſſe- Bennſtedt, Gutsbeſitzer Oswald Stall-

a um Beyersdorf, Rentier Karl Goetz eWeßmar, Fabrikbeſitzer
Otto DömickeBitterfeld, Papierhändler Emil Bald -Halle,
Privatmann Hrch. Gundlach-Halle, Gutspächter Richard Neh-
fe 1d-Eismannsdorf, Fabrikbeſitzer Guſtav Biermann-Mühhlbeck,
Konditor Friedrich Rothnick-Halle, Privatier Guſtav Wächt er
HalleGiebichenſtein, Brauerei Direktor Albin OberländerKl.
Croſtitz und Gutsbeſitzer Hugo Kreyſing-Brehna.

Dem Angeklagten Stürmer, geboren am 6. Juli 1877 zu
Langenbogen und vorbeſtraft wegen gefährlicher Körperverletzung mit
einem Meſſer mit ſechs Monaten Gefängniß, ward zur Laſt gelegt,
in der Nacht zum 25. Juni auf der Landſtraße zwiſchen Unter-
röblingen und Steuden an dem 17 jährigen Dienſtmädchen Minna Z.
aus Steuden in gewaltſamer Weiſe ein Sittlichkeitsverbrechen verübt
zu haben. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geführt und der Angeklagte für ſchuldig kefunden. Derſelbe wurde
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu einem Jahre ſechs

onaten Gefängniß verurtheilt, weil ihm die Geſchworenen mildernde
Umſtände zugebilligt hatten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 25. Sept. (Der Kaiſer und die Erd-

zjenkungen und Prozeſſe in Eisleben.) Sicherem Ver-
nehmen der „Eisl. Ztg.“ nach hat in den Prozeſſen wider die Mans-
feldſche Gewerkſchaft, die wegen der Beſchädigungen der Grundſtücke
in Eisleben theilweiſe ſchon ſeit 1894 ſchweben, auf eine Eingabe hin
der Kaiſer genaue Ermittelungen anſtellen laſſen insbe-
ſondere auch darüber, in wie weit die Mansfelder Gewerkſchaft den
urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen Schaden und ihrem Bergbau-
betriede beſtritten hat.

Bahnhof Mansfeld, 25. September. (Unfal l.) Geſtern
Nachmittag paſſirte beim Rangiren eines Zuges ein bedauerlicher
Unglücksfall. Der ſchon bejahrte Weichenſteller Weiſe aus Benn-
dorf kam mit dem rechten Arme zwiſchen die Puffer zweier Wagen.
Der Arm wurde total zerquetſcht. Er wurde ſofort nach Halle
gebracht.

Vom Kyffhäufer, 25. Sept. (Der Kyffhäuſerbund
der deutſchen Kriegerverbände,) zu dem bekanntlich auch
die Verbände gehören, die wie Bayern und Württemberg ſich dem
Deutſchen Kriegerbunde in Berlin nicht angeſchloſſen haben, hat
einſtimmig beſchloſſen, den Sedantag nach wie vor in den
Kriegervereinen zu feiern. Bravo!Neuhaldensleben, 24. Sept. (Tödtlicher Stur z.)
Auf dem Neubau der Volksmädchenſchule hierſelbſt ſtürzte der junge
Maurerlehrling Arnſtedt aus Alvensleben ſo unglücklich, daß er auf
dem Transport nach dem Krankenhaus an den erlittenen inneren
Verletzungen verſtarb.

Rudolſtadt, 25. Sept. (Jn der Zuſammenſetzung
des fürſtlichen Miniſterium s) ſind, wie bereits kurz be
richtet, weſentliche Aenderungen erfolgt. Der Vorſtand der Finanz-
abtheilung, Geheimer Staatsrath Dr. Albert v. Holleben, iſt
unter Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat
Excellenz in den erbetenen Ruheſtand verſetzt worden. Die Ge-
ſchäfte der Finanzrerwaltung übernimmt Staatsminiſter von
Starck, der ſeine Stellung als Vorſtand der Abtheilung
des Jnnern beibehält. Bezüglich dieſer wird der zum Staatsrath
und Vorſtand der Juſtiz ernannte Geheime Regierungsrath Dr.
Körbig die Stellvertretung übernehmen. Der hieſige Landrath
Geheime Regierungsrath Karl v. Holleben iſt zum Staatsrath
und Vorſtand der Abtheilung für Kirchen und Schulſachen, Landrath
Werner zu Königſee zum Regierungsrath und vorkragenden Rath
im Miniſterium, der preußiſche Regierungsaſſeſſor Baumbach aus
Danzig zum Landrath in Rudolſtadt und der Regierungsaſſeſſor Vock
in Rudolſtadt zum Landrath in Königſee ernannt.

Gotha, 25. Sept. (Von den Landkagswahlen.)
Während die Ordnungsparteien den Wahlkreis Tabarz behaupteten,
ſind geſtern im Wahlkreis Friedrich roda die Sozialiſten durch-
gedrungen. Das bisherige Wahlergebniß lautet: Gewählt ſind
8 Sonialiſten, 6 Kandidaten des Bundes der Landwirthe, 4 Liberale.

Dresden, 25. Sept. (Der Hauptverſammlung
der deuſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine)
wohnte geſtern der König bei. Nach der Begrüßung durch den Vor
ſitzenden hielten Staatsminiſter Dr. Schurig und Oberbürgermeiſter
Veutler Anſprachen. Profeſſor Dr. Geß hielt darauf einen Vortrag
über die Stellung Leipzigs unter den deutſchen Univerſitäten im
Laufe der Jahrhunderte.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſcheu
Seewarte in Hamburg.
Donnerstag, 27. September Heiter bei Wolkenuznug,

ziemlich warm, auffriſchende Winde.
Freitag, 28. September Wenig verändert, früh Nebel,

ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

alle 25. Sept. 1,68 26. Sept. 1,681
l 24 Sept. 105 25. Sept. T o oeben Sept. Sept. 0,05*Calbe, h 1,42 z i 1,40 0,02

o. Untp. 0,00 0,06 0,06]Unſtrut.
Giraußfurt 24. Sept. 1,00 25. Sept. 1,00

Havel.
*Drandenburg 24. Sept. 25. Sept.
Oberpegel 2,04 2,01 0,03Zntervegel 0,61 0,62 0,01

1,34 1,32 0,020,32 0,31 0,011,08 v /07 0,01

Moldau.
Budweis 23. Sept. 0,1524. Sept. 0,16 0,01
Prag 0,58 0,46 0,12ElbePardubit 23. Sept. 0,3024. Sept. 0,30
Brandeis

Melnik 0,64 0,68 0,04Leitmeritz 0,58 0,60 0,02Außig 0,48Dresden 24. Sept. 1,73 25. Sept. 1,74 0,01

Torgau 0,05 0,05*Wittenderg 0,82 r 0,02Roßlau 0,31 0,311*Barby 0,44 0,45) 0,01Magdeburg 0,74 0,74*Tangermünde 1,08 1.08*Wittenderge 0,69 0,67 0,02Dömitz 0,09 0,08 0,01*Lauenburg 0,24 g 0,22 0,02
Beobachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Deveſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 22. September 1900.

Aktiva.
Melallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet A. 831 066 000 Abn. 1 429 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24704 000 Abn. 172000
do. Noten anderer Banken 9312 000 Abn. 5 444 000
do. an Wechſeln „732 930 000 Zun. 30 522 000
do. an Lombardforderungen 66 023 000 Abn. 5 525 000

an Effecten 38 880 000 Zun. 5 035 000
do. an ſonſtigen Aktiven 88 969 000 Zun. 118000

Paſſiva.das Grundkapital C 120000 000 unverändert
der Reſervefonds n 30 000 009 unverändert
der Betr. der umlauf. Noten 1112509 000 Zun. 21 249 000
die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 542761 000 Zun. 449 000die ſonſtigen Paſſiva v 36 604 000 Zun. 1 171 000
Die abnorm hohen Anforderungen, welche zum Quartalswechſel

des Vorjahres an die Kaſſen der Reichsbank gerichtet wurden, ſind
diesmal aus den bekannten Gründen nicht zu erwarten. Der Aus-
weis für die dritte Septemberwoche läßt bereits den Unterſchied
gegen die einſchlägigen Verhältniſſe des Vorjahres erkennen. Die
engliſchen Goldzugänge kommen aber in dieſem Ausweiſe
erſt in geringerem Maße zum Ausdruck. Der Metallbeſtand nahm
um 1,4 Mill. c. ab (1899 11,9 Mill. Ac.). Die Wechſelbeſtände
vermehrten ſich diesmal um 30,5 Mill. (gegen 34,7 Mill. in 1899)
und der Lombard nahm um 5,5 Mill. ab (2,5 Mill.) Die Giro-
und Staatsgelder vermehrten ſich um 0,5 Mill. (1899 Abnahme
18,4 Mill.). Der Notenumlauf ſtieg um 21,2 Mill. (32,2 Mill.),
und es verblieb der Bank eine ſteuerfreie Notenreſerve
von 45,97 Mill. während in der gleichen Vorjahrswoche die
Bank bereits mit L Mill. G in der Steuer war.

Berlin, 25. Sept. Die neuen 4igen Reichs
Schatzanweiſungen wurden heute an unſerer Börſe in den
Verkehr gebracht und notirten 100 bez. und Geld.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der geſtrigen Sitzung des
Ceutralausſchuſſes der Reichsbank wies der Präſident Dr.
Koch darauf hin daß die Anſprüche an die Reichsbank ſeit dem
Juni 1900 geringer als im Vorjahre waren. Die Anlage ſei zwar
ſeit dem 11. Auguſt um 80 Millionen gewachſen, darunter befänden
ſich aber nur etwa 53 Millionen Wechſel, die Geſammtanlage ſtehe
gegenwärtig hinter der vorjährigen um etwa 108 Millionen zurück,
während der Metallwerth um etwa 309 Millionen größer ſei. Die
ſteuerfreie Notenreſerve betrage noch ungefähr 46 Millionen,
im Vorjahre waren dagegen etwa Million ſteuerpflichtige Noten
am 23. September im Umlaufe. Die fremden Wechſelkurſe, beſonders
der kurze Kurs auf London, ermöglichten keine Goldausfuhr. Jm
Gegentheil erfolgten in den letzten Tagen Goldeingänge in Deutſch
land. Der Privatdiskont ſei in der letzten Zeit gefallen. Allerdings
ſei gegen Quartalsſchluß eine erhebliche Neigung zur Anlage zu
erwarten, indeſſen ſei für jetzt eine Diskontänderung nicht
beabſichtigt. Ein Widerſpruch gegen dieſe Ausführungen
wurde von keiner Seite geäußert.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 25. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Hafer,
märkiſcher, mecklenburgiſcher und pommerſcher fein 51,00 161,00 c
märkiſcher, mecklenburgiſcher, vommerſcher u. preußiſcher mittel 143,00
bis 148,00 gering 138,00 142,00 poſenſcher und ſchleſiſcher
mittel 142,00--147,00 Ac, gering 138,00--141,00 ruſſiſcher
130,00 137,00 Gerſte, leichte inländiſche Futterwaare 137,00 bis
144,00 ſchwere 145,00 156,00 amerikaniſche 157,00--139,00
Mark. Mais amerikaniſcher mixed 124,00 frei Wagen. Erbſen,
inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 164,00--173,09 Weizen-
mehl 00 19,30-- 22,00 Roggenmehl 0 und 1 19,30--20,40
Weizenkleie, grobe 9,60-—9,80 feine 9,40--9,60 Roggenkleie
9,70 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, Oktober 157,75 158,00
bis 157,75 A. Dezember 161,00 161,50--161,25 Mai 165,00
bis 165,25 Roggen, laufender Monat 143,75 AC, Oktober 143,75
bis 143,25- 143,50 Dezember 144,75 144,25--144,50 Hafer,
pommerſcher, märkiſcher und mecklenburger fein 150,00-- 160,00 A.
pommerſcher, märkiſcher, mecklenburgiſcher und preußiſcher mittel
142,00 147,00 gering 137,00 141,00 Ac, voſenſcher und
ſchleſiſcher mittel 141,00--146,00 Ac, gering 137,00 140,00 A.
ruſſiſcher 12900--136,00 Mais, amerikaniſcher mixed 124,00 e
laufender Monat 121,25--121,50 A. Weizenmehl 00 19,30--22,00
Mark. Roggenmehl 0 und 1 19,30--20,40 A. Rüböl Oktober
2,50 Mai 61,30 c G. Spiritus 51,00 Preiſe um2x Uhr (nicht amtlich): Weizen, laufender Monat 157,50 Oktober

157,75 Ac, Dezember 161,25 Mai 165,25 A. Roggen, laufend.
Monat 143,75 Oktober 173,50 Dezember 144,50 Mai
144,75 c. Hafer, laufender Monat und Oktober 129,75
Dezember 130,75 Mai 133,00 A. Mais, laufender Monat
121,50 Oktober 118,75 Dezember 116,25 A. Mehl, Sept.,

und Dezember 19,40 Rüböl, Oktober 62,50 Mai

Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaſtskammern.
Notirungs- Stelle.

25. September 1900.

t

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 148--151 140 140 140--155

Mittelmark, Prignitz 151 156 145--149 134--155 130--152
„Neumark 150 156 140 148 135--150 140 152
Laufitz 150--155 146 152 138--140 135 150
Magdeburg 142--155 145--154 145--186 135--155
Altmark 142--155 140 154 135-- 152 130--1505

Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 143--157 140--165 137--150
do. weſtl. d. Mulde 140--150 150--158 150--175 130--140

S Erfurt 145--156 150--165 145--180 125. 157
a Steitin (Bezirk) 152-453 140-144 141--157 127--141
Stolv (Plat) 158 1 158 132*Anklam (Platz) 148 140 140 135Danzig 157--159 129 130 140 124128Thorn 142--150 132--139 128--137 128-- 134
Köniasberg j. Pr. 150--154 127- 127

Allenſtein 144 148 126 130 113 118 124 124
Breslau 141 158 144--150 136 154 133 140,
Oppeln 152 155 145 150 129 130 129 130
Strehlen 143-- 156 146 152 134 148 128 132
Glogau 152- 155 149 150 137 145 136 140
Poſen 145--153 138 142 136 138 140 142
Vromberg 151 138 135Krotoſchin 152 154 140--142 135 140 130 132
Kiel 150 152 145- 1473 146 150 135--140
Steinburg 150 155 138 145 135--145 140 14Hannover Süd 142-154 144156 140--180 124 6

do. Elbe, Weſer 146--152 140 150 S 130 125
do. Weſt 133--160 130--142 130 136 118 130

Münſterland 153 170 146 175 154 1460
Weſtf. Jnduſtriebezirk 161 148 S S

d) Nach privater Ermiitelung
Sladt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 p. 459 g. p.

Berlin 155 1473 S 1582Stettin 1522 1422 152 134Königsberg i, Pr. 150 128 S SBreslau 159 150 154 139Poſen 153 141 145 137Hannover 152 154 77 SNeuß 165 144 72 150Mannheim 183 154 J 142Hamburg 158 145 7 141e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 25. Sept., am 214. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 844 Cts. I 86, 75 I 87, 25

Chicago Sept. 78 Cts. 187,25 188,25Liverpool Sept. 6 ſh. 25 d. 186,25 186,50/
Odeſſa loko 90 Kop. „182,75 182.75Riga loko 94 Kop. „178,75 178,75V Riga Sept. 20,10 fes. „163,25 165,90on Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. „170,50 1760,50)
Newyork nach Berlin Rogg. loko 69 Cts. „156,00 156,90
Odeſſa loko 72 Kop. „158,75 157,50Riga loko 75 Kop. 155,50 155,99Amſterdam nach Köln Okt 130 bl. fl. 145,50 146,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 48 Cts. „123,00 121,75

Halle a. S., 26. Sept. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenyfrei de hier.

koggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,252,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſtges oder Thüringer 3,25
minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,59-—3,75 Ac., minderwerthige Sorten 2,50 bis

Kleeheu ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 im

Einzelnen vom Lager hier: 2,25 A.
Leipzig, 25. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg
netto inländiſcher 145--151 bz. Bf., do. neuer bz. Bf.,-
ausländ. 176 182 bz. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger
155 159 bz. Bf., Poſener 159 162 bz. Vf., ausl. 153 157 bz. Bf.
Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſ. 154--174 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 136 148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 147--153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Vf.
ausländiſcher 138-146 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto amerik.
127--129 bz. Bf., runder 128 dis 150 bz. Bf. Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, geſchäftslos, ver
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß 62,00 nominell.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150--160. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50--22,50 do.
Nr. 0 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

Magdeburg, 25. Sept. (RNotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Sbhbirriff 147-159
Rauhweizen 141-144 Roggen 151--154 A. ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 145 150 AAC, mittlere Chevaliers 150
bis 165 A. feine bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
Hafer 138 155 Erbſen 190--210 A. ab Station bez.
Mais, gem. amerik. loko 123 für ſpätere Termine weſentlich
billiger angeboken.

Viehmärkte.
Magdeburg, 25. Sept. (Amtlicher Vericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 163 Rinder einſchl. 22 Bullen, 229
Kälber, 278 Schafvieh ec., 1165 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34--37 b. junte,
fleiſchige 31 33 e. mäßig bis gut genährte 28--30 d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 31 33 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 24—27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29-—-31 A. b. vollfleiſchige Kühe.
26--28 e. ausgemäſtete Kühe 24 26 Ac, d. mäßig genährte
22—23 A. e. gering genährte 20-21 Kälber: a. feinſte Maſt
42-46 Doppellender A, b. mittlere 36--41 e. geringe
28-—-35 A. d. ältere, W genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 30-33 AC, b. ältere Maſthammel
28——30 c. mäßig genährte 222-25 Schweine: a. vollg
fleiſchige 57 b. fleiſchige 55--56 e. gering entwickelte
5254 d. Sauen und Eber 52--53 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Flau. Ueberſtand: 35 Rinder,
6 Kälber, 110 Schafe, 160 Schweine. SHamburg, 25. Sept. (Bericht der Notirungs«Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof u

„ſchanze“ waren angetrieben 1273 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1140 Stück, Mecklenburg 88 Stück,

SchleswigHolſtein 45 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 834 89 I. Qual. 73-78

II. Qual. 64-70 II. Qual. 564--62 Geringſte,S 473--53 A. Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel

war flau. 2Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. September. Weizen ſtill, holſteiniſcher locs
145-—158. Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, eit. Hamburg 107--112
do. loco 108--114, mecklenburgiſcher 140—153. Mais feſt, 119,50.

Hafer ſtill. Gerſte ſtill.
Paris, 25. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruh'g, ver

September 20,10, ver Oktober 20,35, ver November- Februar 21,70,
per Januar- April 21,75. Roggen ruhig, ver September 15,15, e

Janyar- April 15.,75.

n

h

e

e



Paris, 25. September. (Schlußbericht.) Weizen beh., per
September 20,20, per Oktober 20,50, per November- Februar 21,30,
per Januar-April 21,80. Roggen ruhig, September 15,00, per
Januar- April 15,75.

Antwerpen, 25. Sept. Weizen behauptet, Roggen ruhig.
Hafer träge. Gerſte behauptet.

Loudon,, 25. September. An der Küſte 4 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 25. September. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine ruhig per
Oktober 129, do. pr. März 132, do. per Mai 132.

New-ork, 25. Sept. (Telegramm.) Rotber Winker- Weizen
loco 82 per September 81 ver Dezember 83, ver März 86/,,
per Mai 56. Mais ver September 492/,, per Dezember 41*7,,

per Mai 414. Mehl 290, Getreidefracht 43.
Chicagso, 25. September. (Telegr.) Weizen per Sept. 767/,,

per Oktober 767/ Mais per September 41
Zucker.

Hamburg, 25. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per September 11,70, per Oktober 10,17, ver November 10,07x,
ver Dezember 10,10, per März 10,25, per Mai 10,40. September
matt, anderes ruhig.

Zondon, 25. September. 962 Proz. Javazucker loco 13 feſt,
NRüben Rohzucker 114 sh. d. Käufer, I1 sh. 11 d. Verkäufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 25. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 38,50, Dezember 39,00, März 39,50 Mai 40,25.
Hamburg, 25. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, September 38,50 G., Dezember 39,00 G
39,50 G., Mai 40,25 G.

März

Havre, 25. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYorkſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 11 000 Sack, e 61000 e
Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 25. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 47,00, Dezember 47,25, März 47,75. Tendenz
Ruhig.

Amſterdam, 25. September. JavaKaffee good ordinary 35.
Petrolenm.

Bremen, 25. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,30 Br.

Hambnurg, 25. Sept. Petroleum niedriger. Standard white
loco 7,20 Br.

Autwerpen, 25. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Naff. Type
weiß loco 19 bez. und Br., per September 19 Br., per Oktober
19 Br., ver November-Dezember 194 Br. Weichend.

insuß

e New-York, 25. September. (Telegramm). Pelroleum Standard
white in NewYork 775, do. in Philadelphia 770, do. Refined (in
Caſes) 905 do. CEredit Balances at Oil City 117.

Spiritnus.
Nordhauſen, 24. September. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 59.00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 25. September. Spiritus ruhig, September
Oktober 18,00 G., Oktober- November 18,00 G., Rovember- Dezember
18,00 G

Paris, 25. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, September
33,75, Oktober 33,75, November Dezember 33,25, Januar- April 33,25.

VParis, 25. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
33,75, Oktober 33,75, Nov.- Dezember 33,25, Januar-April 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kocden 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 25. Septbr. Rüböl loco 66,00, Oktober 65,00.
Hamburg, 25. Septbr. Rüböl feſt, loco 63.00.
Hamburg, 24. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 37/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special
Chamberlain, Roe u. Co. 39!/, Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 381 388 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 25. Sept. (SchlusBericht.)
70,75, Oktober 71,25, Novemb.- Dezember 72,00, Januar- April 72,00.

New York, 25. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers

Fiſche.
Hamburg, 24. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis
110 Pfa., kleine 50—85 Pfg., Seezungen,
kleine 130--140 Pfg., däniſche Pfg.,
70 Pfg., kleine 25-—35 Pfg., Rothzungen 30-35
große 45--50 Pfg., mittel 40--45 Pfg., kleine 18--25 Vfg., lebende
10--20 Pfg., Schellßſche, große 16-19 Pfg., mittel 14—16 Pfg.,
kleine 12-15 Pfg., Cabliau, große 20--22 Pfg., kleine 10--15 Pfg.,
Scehechte 10--15 Pfg., Lengfiſch 8—10 Pfa., Blaufiſch 10--12 Pfg.,

Pfg., Rochen 7—9 Pfg.,
Lachs, rothfi. 190 Vfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 160-175 Pfg., Zander 70—80 P(g., Flußhechte 65 bis
75 Vfg.. Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25-—30 Pfo., Schnevel
30--35 Pfg., Hummern, lebende 210--225 P

Knurrhähne 4—6 Pfg., Dorſch

Coursnotirungen kuuper 5 z 33333 Eiſenbahn-Stamm-Aktien.
D. 2 3der Berliner Börſe vom 25. Septbr. s unt. o 30408 Dioidende 189e 1300
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Mk., do. do.

Rüböl feſt, September

roße 190--210 Pfg.,
leiße, große 50 bis

Vfg., Schollen,

Karktoffeltt. Stärke. Kartoffelmehl.
Serlin, 25. Septbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.

b Hamhurg, 24. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare yrompt
19--19 Mk., Liefer. Oktob.-Novemb. 19-19/, Mk. Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. OktoberNovemb. 19 bis
19 Mk., Superior Stärke 191/ 19 Mk., Superior-Mehl 19
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 25. Septbr. Eßkartoffeln 4,50--5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 25. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00--4,20 Mk.

Stroh. Heu.Magdeburg, 25. Septbr. Richtſtroh 4,00 -4,50 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 25. September. Bancazinn 75.25.
London, 25. Septbr. Silber 28' Lſtrl., Chili Kupfer 73Lſtrl,, per 3 Monate 735 Lſtrl., Blet ſpan. 177/, Lſtrl., engl.

18 Lſirl., Zinn 130/, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.
Glasgotv, 25. Septbr. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 67 sh 5 d.
Baumwolle und Wolle.

HBremen, 25. September. Baumwolle. Ruhiger. Upland
middling loco 644 Pfg.

Liverpool, 25. Septbr. (SchlußBericht) Baumwolle.
Umſatz 2 000 Vallen, davon für Spekulation und Export Vallen-

iddling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Sept.Okt. 6 Käuferpreis, Per Febr. März 52/64 Verk.Preis,

Okt.-Nov. 5 Verk.-Preis,, März April 52 Verk.Preis,
Nov.Dez. 58 Känferpreis, April-Mai 52 Käuferpreis

Dez Jan. 52 Verk.-Preis, MaiJuni 5 Verk.-Preis,
Jan. Febr. 526 Verk.-Preis,“ JuniJuli 57 Verk.-Preis

Rio de Jaueiro, 24. Septbr. Wechſel auf London 10'/
Buenos Ayres, 24. Septbr. Goldagio 136.40.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakikon betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. n
Dividende

m ger es

z duſtrieAktien. Neuroder Kunſtanſtalt 8 128 7563 0
n Dioidende 33 009 t h cent 5Sgarten enbaurger Maſchinenfa ur 3 le 0 b 74 006. Nordd. ber. 7 1 58,10 b. S
Erchimeder 1193,006 SDmnibuszeſellſchaft 10 13 2 bz S
Sazar 112/21 2 Oppelner Portland-Ceinent 13 12 1112, 38Berliner Lagerhof Braunſchweiger Pſerdebahn 42 4 104,00do. do. Dreslauer do. 12 14 176,008Bau Ausführung 7 7 1109 50 Stettiner do. 6 127.25BBerl. -Charlottenburg 513.906 Saline Salz gen 2 2 82,0987 do. Nenſtadt. 0 0 95.5596 Schäfer Walcker 3 3 59.256b3c Paſſage kLonv. 4 4 815060 Schleſtſche Cement 17 117 155,00b

Z.Wilmersdorf 58675,506 Stettiner Cham. Didier 25 30 300,906 G
BerlinAnh. Maſchinen 15 16 135 5963.BStralfund. Spleſtart. St.-p. 7 1121,006
Berliner Boköranerei 19 1157,00 G BVereinsbrauerei Artern. 6 7do. Brauerei Königſt.. 55 05965. G Der. Köln. Rottw. Pulv. 18 (12 135 bz. B
Bresl. Eiſens. W. Linke. 16 16 1225 09 Weſtf. Drahtinduſtrie 14 135.00b
Breslauer Oelwerke 1 5 78756 do. Stahlwerke 17 150.006Braunſchweiger Jute 15 16 1136,90 Wilhelmnshütte. 98 12 100,906Butzke, Metallinduſtrie. 0 2 645065. G Wittener Guß 18 1179906 S

re r 373 Zuckerfabrik Frauſtadt. 1151.506 G
arlottenög. ſſerwerk. 526bzChem. Fabeie S 2 3 12 1239.00 5 Diskont.

Themn. Maſch. Zimm. 14 I131 2563.Verlln 5. Lombard 6. Nadrid 3 i
Danziger Oelmühle 9 0 53,2563. G Amſterdam Paris 3.Deſſauer Gas 12 133211 506 Brüſſel 4. Petersbg. u. Warſ haus

Gasglühl.Geſ 26 1261.990 Italien Pläye 5. Schweiz 4
Deutſche Juteſpinnerei I2 10 11295098 Kopenhagen 6. Skandinaviſche Pläge 6.
Düffeldorfer Waggon. 18 20 12083 006 Siſſabon 4. Wien iL etehter Fuderſehrie.: 19 18 230

erfelder eifabrik.Freund Maſch. ten r 21 161,608 UmrechunngöConrſe.
Friſter Roßmann konv. 0 54 0065. G D 1,10 rGummifabr. Fonrobert. 1 Fl. Sſterr. 1,70 Mk. I Fl. volläud. 20 tde Voigt Winde Zi/2 Sia 199 90 i Dollar a Mit Gold Kubel e

do. Jolpis Sviter 6 233558 eehe Be Se Gold, Silber- und Papiergeld.
do. Brückenban konv. 7 72 120,00 Cours in Mark. 6do. m St. Pr. F. 8 er F. 2irſchber ten. 7 netenr 4 5 82 106. G Jmperials per St. 16,2065

Keyling Th. Eiſengieſ. 6/2 72129 50 G Napoleonsd'or ver St. 0Kurfürſtendamm-Geſellſch. 6099 096 G Sovereigns ver St. 20,40La Veloce Ftal D. 0 o 47 556. G Sngliſche Banknoten per Lſic. 20,436z. G
Ludwig Löwe S Co. 24 2 323.09 ranz, Banknoten per 100 Fre:. 81.3Magdeburger 7 16 138 rer m Fl. 68450be 0. eNa et 9 e 10 11358 Kuſfiſche Banknoten per 100 Rö. 216, 206

Leipziger Börſe vom 25. September.
Deutſche Fonds Bank und Kredit-Aktien.
Mull g Dividende 18081899 Jß e. D. Kr. A. h. 10 10 1179,505 Sginsfut Drosdner Bank 9 140.590.K. Sächſ. Rent.Anl. 3 u 81.59 G Gocdager Peroatbant. 7 3

do. d FStädel 81,5)8 Zapgiger Dame 10 10 15572 Seigziger Hpvoth.-Bant. 8 8 13506d 23 1903 31333 Sag vt. s 2 130.0060d e e Auedo. 7 509 31.6963 31535 Ind.-Aktien, Br. u. StammBrior.
3 265 90228 r 18981899St.Anl. v. 1255. in. Wertz. M. Fabrde a u in 14 1315060do. S 590 34338 Crs a. Papierfasrit (1897) 18

do. Thlr. 250 do. Squldvorſche.. (122009do. v. 1852.68 s 3 9 25 Dörſtewitz III II rn T 65, 6do. s 102 24228 D. W. M. (Sondermann Sdo. 32 Thlr. 94.25 6 Stier) Vorz. N. 2 (106.006do. do. fr. 96. Zittaul, a. A 3 Geraer Jnteſp. u. W. 24 22 255,908
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